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Begriffe, Daten, Fakten zu Zeit und Umwelt Jesu und zum Judentum 

Bar Mizwa: „Sohn	des	Gesetzes“;	mit	13	Jahren	muss	ein	jüdischer	Jugendlicher	zeigen,	dass	
er	sich	in	der	Tora	auskennt	und	wird	mit	diesem	Fest	zum	Erwachsenen	in	der	
jüdischen	Gemeinde	(heute	auch	Bat	Mizwa	=	„Tochter	des	Gesetzes“)	

Beschneidung: Entfernung	der	Vorhaut	am	männlichen	Glied	als	unauslöschliches	Zeichen	der	
Zugehörigkeit	zum	Volk	Gottes	

Koscher: Speisen,	 die	nach	den	 jüdischen	Speisevorschriften	hergestellt	 sind	 (z.B.:	 kein	
Schweinefleisch,	Trennung	von	„Fleischigem“	und	„Milchigem“)	

Messias: „Gesalbter“	Gottes	—	der	erwartete	Retter	(in	Christentum	„Christus“)	
Pessach: jüdisches	Fest	zur	Erinnerung	an	die	Befreiung	aus	Ägypten	(auch:	„Passafest“)	
Pharisäer: religiöse	Gruppe	im	Judentum,	die	sich	besonders	um	die	Einhaltung	der	Tora	

und	die	„Reinheit	vor	Gott“	bemüht	
Palästina: Bezeichnung	für	Israel	als	römische	Provinz	
Pontius Pilatus: römischer	Statthalter	zur	Zeit	des	Wirkens	Jesu;	lässt	Jesus	hinrichten	
Rabbi: Lehrer	der	Tora	im	Judentum	(auch:	„Schriftgelehrter“)	
Rom: die	Weltmacht	zur	Zeit	Jesu;	hält	Palästina	seit	63	v.Chr.	besetzt	
Sabbat: der	jüdische	Feiertag	(beginnt	am	Freitagabend)	
Schema Jisrael: das	grundlegende	jüdische	Glaubensbekenntnis:	

„Höre,	Israel,	der	Herr	ist	unser	Gott,	der	Herr	ist	einer.	Du	sollst	den	Herrn,	dei-
nen	Gott,	lieben	von	ganzem	Herzen,	von	ganzer	Seele	und	mit	all	deiner	Kraft.“	

Synagoge: Versammlungshaus	der	jüdischen	Gemeinde	(Schule	und	Gottesdienst)	
Tempel: in	Jerusalem;	heiligster	Ort	des	Judentums;	Ort	der	Gegenwart	Gottes	und	Ver-

söhnung	mit	ihm;	70	n.Chr.	von	den	Römern	zerstört	(„Klagemauer“)	
Tora: Gesetz	des	Mose;	fünf	Bücher	Mose	
Zelot: Widerstandskämpfer	gegen	die	römische	Besatzungsmacht	
Zöllner: Steuereintreiber	für	die	Römer	

Daten zum Leben Jesu 

• Geburt:	zw.	7	u.	4	v.Chr.;	aufgewachsen	in	Nazareth	(Galiläa)	
• Familie:	Josef,	Maria,	Brüder	und	Schwestern	
• (ursprünglicher)	Beruf:	Zimmermann	
• öffentliches	Wirken	als	Wanderprediger:	u.a.	um	den	See	Genezareth;	ca.	3	Jahre	
• Tod:	zw.	30	u.	33	n.Chr.	in	Jerusalem	(Passafest) 

Das Wichtigste aus Jesu Botschaft 

• Das	Reich	Gottes	 ist	nahe:	 Jesus	 lebt	so,	als	wäre	es	schon	da	(Sünden	werden	vergeben,	
Kranke	werden	gesund,	…).	

• Gott	liebt	bedingungslos	(vgl.	Gleichnis	vom	verlorenen	Sohn).	
• Jesus	fordert	dazu	auf,	ihm	nachzufolgen	(z.B.:	Petrus,	Thomas)	und	sich	an	ihm	zu	orientie-
ren	(z.B.:	„Liebe	deine	Feinde!“). 

Vorwürfe gegen Jesus 

Verhalten	und	Botschaft	Jesu	erregten	Anstoß	bei	den	Mächtigen	in	Religion	und	Politik.	
• Gotteslästerung	/	Sündenvergebung	(steht	nur	Gott	zu);	Umgang	mit	Ehebrechern,	Zöllnern	
und	Sündern;	Verstöße	gegen	die	Sabbatgebote;	Entweihung	von	Gottesdiensten	und	des	
Tempels	(Vertreibung	der	Händler)	

• bringt	Unruhe	in	die	staatliche	Ordnung;	könnte	Volksaufstand	herbeiführen	(Widerstands-
kämpfer	in	seiner	Gefolgschaft) 

Tod und Auferstehung Jesu 

• Jesus	verkündet	seine	Botschaft	im	Auftrag	Gottes.	Dieser	Botschaft	bleibt	er	treu	bis	in	den	
Tod	am	Kreuz.	

• Jesus	erscheint	nach	seinem	Tod	seinen	Jüngern;	sie	verstehen:	Gott	ist	mächtiger	als	der	
Tod.	Gott	gibt	Jesus	Recht.	

• Christen	hoffen,	dass	Gott	sie	auferweckt	und	sie	bei	Gott	leben. 

Das apostolische Glaubensbekenntnis (um 200 n.Chr.) 
Ich	glaube	an	Gott,	
den	Vater,	den	Allmächtigen,	den	Schöpfer	des	Himmels	und	der	Erde.	
Und	an	Jesus	Christus,	seinen	eingeborenen	Sohn,	unsern	Herrn,	empfangen	durch	den	Heili-
gen	Geist,	geboren	von	der	Jungfrau	Maria,	gelitten	unter	Pontius	Pilatus,	gekreuzigt,	gestorben	
und	begraben,	hinabgestiegen	in	das	Reich	des	Todes,	am	dritten	Tage	auferstanden	von	den	
Toten,	aufgefahren	in	den	Himmel.	Er	sitzt	zur	Rechten	Gottes,	des	allmächtigen	Vaters.	Von	
dort	wird	er	kommen	zu	richten	die	Lebenden	und	die	Toten.	
Ich	glaube	an	den	Heiligen	Geist,	die	heilige	christliche	Kirche,	Gemeinschaft	der	Heiligen,	Ver-
gebung	der	Sünden,	Auferstehung	der	Toten	und	das	ewige	Leben.	Amen. 
 

Christliches Festlexikon 

Adventszeit: Beginn	des	Kirchenjahres;	Vorbe-
reitung	auf	das	Weihnachtsfest	

Weihnachtsfest: Geburtsfest	Jesu	
Passionszeit: wörtl.:	„Leidenszeit“;	Vorbereitung	

auf	das	Osterfest	
Gründonnerstag: letztes	Abendmahl	Jesu	
Karfreitag: Kreuzigung	Jesu	
Osterfest: Auferstehung	Jesu	
Pfingstfest: Ausgießung	des	Heiligen	Geistes;	

Geburtsfest	der	Kirche	
Trinitatisfest: Dreieinigkeitsfest	
Erntedankfest: Schöpfung	
Ewigkeitssonntag: Gedenken	an	Verstorbene	mit	Hoff-

nung	auf	Auferstehung	

 

Der Kirchenjahreskreis 
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Palästina zur Zeit Jesu 
 

 

Die Evangelisten Mt, Mk, Lk und Joh erzählen vom Leben 
Jesu und seiner Botschaft vom Gottesreich nicht neutral, 
nicht objektiv, nicht mit historischem Interesse; ihre Dar-
stellungen haben ein theologisches Ziel: Sie wollen die 
Frohe Botschaft („Evangelium“) von Jesus als dem Chris-
tus verkündigen und für den Glauben werben. Die Evan-
gelien unterscheiden sich in vielen Einzelheiten und durch 
je eigene Schwerpunkte und ergeben ein vielfältiges, far-
biges Bild. Sie überliefern Gleichnisse und Reden Jesu, zei-
gen Jesus in Streitgesprächen, bei Heilungen und als Aus-
leger der Heiligen Schrift, und gestalten Jesu Leben als 
konsequenten Weg zu Kreuz und Auferstehung. 

Lk 2 — Kindheitserzählung 
1	Es	begab	sich	aber	zu	der	Zeit,	dass	ein	Gebot	von	dem	
Kaiser	 Augustus	 ausging,	 dass	 alle	 Welt	 geschätzt	
würde.	2	Und	diese	 Schätzung	war	die	 allererste	und	
geschah	zur	Zeit,	da	Quirinius	Statthalter	in	Syrien	war.	
3	Und	jedermann	ging,	dass	er	sich	schätzen	ließe,	ein	
jeder	in	seine	Stadt.	4	Da	machte	sich	auf	auch	Josef	aus	
Galiläa,	 aus	 der	 Stadt	Nazareth,	 in	 das	 jüdische	 Land	
zur	Stadt	Davids,	die	da	heißt	Bethlehem,	weil	er	aus	
dem	Hause	und	Geschlechte	Davids	war,	5	damit	er	sich	
schätzen	ließe	mit	Maria,	seinem	vertrauten	Weibe;	die	
war	schwanger.	6	Und	als	sie	dort	waren,	kam	die	Zeit,	
dass	 sie	 gebären	 sollte.	 7	Und	 sie	 gebar	 ihren	 ersten	
Sohn	und	wickelte	ihn	in	Windeln	und	legte	ihn	in	eine	
Krippe;	denn	sie	hatten	sonst	keinen	Raum	in	der	Her-
berge.	8	Und	es	waren	Hirten	in	derselben	Gegend	auf	
dem	Felde	bei	den	Hürden,	die	hüteten	des	Nachts	ihre	
Herde.	9	Und	der	Engel	des	Herrn	trat	zu	ihnen,	und	die	
Klarheit	des	Herrn	leuchtete	um	sie;	und	sie	fürchteten	
sich	sehr.	10	Und	der	Engel	sprach	zu	ihnen:	Fürchtet	
euch	nicht!	Siehe,	 ich	verkündige	euch	große	Freude,	
die	allem	Volk	widerfahren	wird;	11	denn	euch	ist	heute	
der	Heiland	geboren,	welcher	ist	Christus,	der	Herr,	in	
der	Stadt	Davids.	12	Und	das	habt	zum	Zeichen:	ihr	wer-
det	finden	das	Kind	in	Windeln	gewickelt	und	in	einer	
Krippe	liegen.	13	Und	alsbald	war	da	bei	dem	Engel	die	
Menge	der	himmlischen	Heerscharen,	die	 lobten	Gott	
und	sprachen:	14	Ehre	sei	Gott	in	der	Höhe	und	Friede	
auf	Erden	bei	den	Menschen	seines	Wohlgefallens.	15	
Und	als	die	Engel	von	ihnen	gen	Himmel	fuhren,	spra-
chen	 die	 Hirten	 untereinander:	 Lasst	 uns	 nun	 gehen	
nach	Bethlehem	und	die	Geschichte	sehen,	die	da	ge-
schehen	ist,	die	uns	der	Herr	kundgetan	hat.	16	Und	sie	
kamen	eilend	und	fanden	beide,	Maria	und	Josef,	dazu	
das	Kind	in	der	Krippe	liegen.	17	Als	sie	es	aber	gesehen	
hatten,	 breiteten	 sie	 das	Wort	 aus,	 das	 zu	 ihnen	 von	
diesem	Kinde	gesagt	war.	18	Und	alle,	vor	die	es	kam,	
wunderten	sich	über	das,	was	ihnen	die	Hirten	gesagt	
hatten.	19	Maria	aber	behielt	alle	diese	Worte	und	be-
wegte	sie	in	ihrem	Herzen.	20	Und	die	Hirten	kehrten	

wieder	um,	priesen	und	 lobten	Gott	 für	alles,	was	sie	
gehört	und	gesehen	hatten,	wie	denn	zu	ihnen	gesagt	
war.	21	Und	als	acht	Tage	um	waren	und	man	das	Kind	
beschneiden	musste,	 gab	man	 ihm	den	Namen	 Jesus,	
wie	er	genannt	war	von	dem	Engel,	ehe	er	im	Mutter-
leib	empfangen	war.	
Mk 1 — Taufe Jesu 
9	Und	es	begab	sich	zu	der	Zeit,	dass	Jesus	aus	Nazareth	
in	Galiläa	kam	und	ließ	sich	taufen	von	Johannes	im	Jor-
dan.	10	Und	alsbald,	als	er	aus	dem	Wasser	stieg,	sah	er,	
dass	 sich	 der	 Himmel	 auftat	 und	 der	 Geist	 wie	 eine	
Taube	 herabkam	 auf	 ihn.	 11	 Und	 da	 geschah	 eine	
Stimme	vom	Himmel:	Du	bist	mein	lieber	Sohn,	an	dir	
habe	ich	Wohlgefallen.	
Mk 1 — Jesu Botschaft 
14	Nachdem	aber	Johannes	gefangen	gesetzt	war,	kam	
Jesus	nach	Galiläa	und	predigte	das	Evangelium	Gottes	
15	und	sprach:	Die	Zeit	ist	erfüllt,	und	das	Reich	Gottes	
ist	herbeigekommen.	Tut	Buße	und	glaubt	an	das	Evan-
gelium!	
Mk 2 — Jüngerberufung • Zöllner und Sünder 
13	Und	er	ging	wieder	hinaus	an	den	See;	und	alles	Volk	
kam	zu	ihm	und	er	lehrte	sie.	14	Und	als	er	vorüberging,	
sah	er	Levi,	den	Sohn	des	Alphäus,	am	Zoll	sitzen	und	
sprach	zu	 ihm:	Folge	mir	nach!	Und	er	stand	auf	und	
folgte	ihm	nach.	15	Und	es	begab	sich,	dass	er	zu	Tisch	
saß	in	seinem	Hause,	da	setzten	sich	viele	Zöllner	und	
Sünder	zu	Tisch	mit	Jesus	und	seinen	Jüngern;	denn	es	
waren	viele,	die	ihm	nachfolgten.	16	Und	als	die	Schrift-
gelehrten	unter	den	Pharisäern	sahen,	dass	er	mit	den	
Sündern	und	Zöllnern	aß,	sprachen	sie	zu	seinen	Jün-
gern:	Isst	er	mit	den	Zöllnern	und	Sündern?	17	Als	das	
Jesus	hörte,	sprach	er	zu	ihnen:	Die	Starken	bedürfen	
keines	 Arztes,	 sondern	 die	 Kranken.	 Ich	 bin	 gekom-
men,	die	Sünder	zu	rufen	und	nicht	die	Gerechten.	
Mt 20 — Arbeiter im Weinberg 
1	Denn	das	Himmelreich	gleicht	einem	Hausherrn,	der	
früh	am	Morgen	ausging,	um	Arbeiter	für	seinen	Wein-
berg	einzustellen.	2	Und	als	er	mit	den	Arbeitern	einig	
wurde	über	einen	Silbergroschen	als	Tagelohn,	sandte	
er	 sie	 in	 seinen	Weinberg.	 3	 Und	 er	 ging	 aus	 um	die	
dritte	Stunde	und	sah	andere	müßig	auf	dem	Markt	ste-
hen	 4	und	 sprach	 zu	 ihnen:	Geht	 ihr	 auch	hin	 in	den	
Weinberg;	ich	will	euch	geben,	was	recht	ist.	5	Und	sie	
gingen	hin.	Abermals	ging	er	aus	um	die	sechste	und	
um	die	neunte	Stunde	und	tat	dasselbe.	6	Um	die	elfte	
Stunde	aber	ging	er	aus	und	fand	andere	und	sprach	zu	
ihnen:	Was	steht	 ihr	den	ganzen	Tag	müßig	da?	7	Sie	
sprachen	 zu	 ihm:	 Es	 hat	 uns	 niemand	 eingestellt.	 Er	
sprach	zu	ihnen:	Geht	ihr	auch	hin	in	den	Weinberg.	8	
Als	 es	 nun	 Abend	 wurde,	 sprach	 der	 Herr	 des	

Weinbergs	zu	seinem	Verwalter:	Ruf	die	Arbeiter	und	
gib	ihnen	den	Lohn	und	fang	an	bei	den	letzten	bis	zu	
den	ersten.	9	Da	kamen,	die	um	die	elfte	Stunde	einge-
stellt	waren,	und	jeder	empfing	seinen	Silbergroschen.	
10	Als	aber	die	ersten	kamen,	meinten	sie,	sie	würden	
mehr	empfangen;	und	auch	sie	empfingen	ein	jeder	sei-
nen	Silbergroschen.	11	Und	als	sie	den	empfingen,	murr-
ten	 sie	 gegen	 den	 Hausherrn	 12	 und	 sprachen:	 Diese	
letzten	haben	nur	eine	Stunde	gearbeitet,	doch	du	hast	
sie	uns	gleichgestellt,	die	wir	des	Tages	Last	und	Hitze	
getragen	haben.	13	Er	antwortete	aber	und	sagte	zu	ei-
nem	von	ihnen:	Mein	Freund,	ich	tu	dir	nicht	Unrecht.	
Bist	du	nicht	mit	mir	einig	geworden	über	einen	Silber-
groschen?	14	Nimm,	was	dein	ist,	und	geh!	Ich	will	aber	
diesem	letzten	dasselbe	geben	wie	dir.	15	Oder	habe	ich	
nicht	Macht	zu	tun,	was	ich	will,	mit	dem,	was	mein	ist?	
Siehst	du	scheel	drein,	weil	ich	so	gütig	bin?	
Mt 5 — Bergpredigt: Seligpreisungen 
1	Als	er	aber	das	Volk	sah,	ging	er	auf	einen	Berg	und	
setzte	sich;	und	seine	Jünger	traten	zu	ihm.	2	Und	er	tat	
seinen	Mund	auf,	lehrte	sie	und	sprach:	3	Selig	sind,	die	
da	geistlich	arm	sind;	denn	ihrer	ist	das	Himmelreich.	4	
Selig	sind,	die	da	Leid	tragen;	denn	sie	sollen	getröstet	
werden.	5	Selig	sind	die	Sanftmütigen;	denn	sie	werden	
das	Erdreich	besitzen.	6	Selig	sind,	die	da	hungert	und	
dürstet	nach	der	Gerechtigkeit;	denn	sie	sollen	satt	wer-
den.	 7	 Selig	 sind	 die	 Barmherzigen;	 denn	 sie	 werden	
Barmherzigkeit	 erlangen.	 8	 Selig	 sind,	 die	 reinen	Her-
zens	sind;	denn	sie	werden	Gott	schauen.	9	Selig	sind	die	
Friedfertigen;	denn	sie	werden	Gottes	Kinder	heißen.	10	
Selig	sind,	die	um	der	Gerechtigkeit	willen	verfolgt	wer-
den;	denn	ihrer	ist	das	Himmelreich.	
Joh 8 — Ehebrecherin 
3	Aber	die	Schriftgelehrten	und	Pharisäer	brachten	eine	
Frau	zu	ihm,	beim	Ehebruch	ergriffen,	und	stellten	sie	
in	die	Mitte	4	und	sprachen	zu	ihm:	Meister,	diese	Frau	
ist	auf	frischer	Tat	beim	Ehebruch	ergriffen	worden.	5	
Mose	aber	hat	uns	im	Gesetz	geboten,	solche	Frauen	zu	
steinigen.	Was	 sagst	 du?	 6	Das	 sagten	 sie	 aber	 ihn	 zu	
versuchen,	damit	sie	ihn	verklagen	könnten.	Aber	Jesus	
bückte	sich	und	schrieb	mit	dem	Finger	auf	die	Erde.	7	
Als	sie	nun	fortfuhren	ihn	zu	fragen,	richtete	er	sich	auf	
und	 sprach	zu	 ihnen:	Wer	unter	euch	ohne	Sünde	 ist,	
der	werfe	den	ersten	Stein	auf	sie.	8	Und	er	bückte	sich	
wieder	und	schrieb	auf	die	Erde.	9	Als	sie	aber	das	hör-
ten,	gingen	sie	weg,	einer	nach	dem	andern,	die	Ältesten	
zuerst;	 und	 Jesus	 blieb	 allein	mit	 der	 Frau,	 die	 in	 der	
Mitte	 stand.	 10	 Jesus	 aber	 richtete	 sich	 auf	und	 fragte	
sie:	Wo	sind	sie,	Frau?	Hat	dich	niemand	verdammt?	11	
Sie	 antwortete:	 Niemand,	 Herr.	 Und	 Jesus	 sprach:	 So	
verdamme	ich	dich	auch	nicht;	geh	hin	und	sündige	hin-
fort	nicht	mehr.	
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Lk 10 — Barmherziger Samariter 
25	Und	siehe,	da	stand	ein	Schriftgelehrter	auf,	ver-
suchte	 ihn	 und	 sprach:	Meister,	 was	muss	 ich	 tun,	
dass	ich	das	ewige	Leben	ererbe?	26	Er	aber	sprach	
zu	ihm:	Was	steht	im	Gesetz	geschrieben?	Was	liest	
du?	 27	 Er	 antwortete	 und	 sprach:	 »Du	 sollst	 den	
Herrn,	deinen	Gott,	 lieben	von	ganzem	Herzen,	von	
ganzer	Seele,	von	allen	Kräften	und	von	ganzem	Ge-
müt,	 und	 deinen	 Nächsten	 wie	 dich	 selbst«.	 28	 Er	
aber	 sprach	 zu	 ihm:	 Du	 hast	 recht	 geantwortet;	 tu	
das,	so	wirst	du	 leben.	29	Er	aber	wollte	sich	selbst	
rechtfertigen	und	sprach	zu	Jesus:	Wer	ist	denn	mein	
Nächster?	30	Da	antwortete	Jesus	und	sprach:	Es	war	
ein	Mensch,	 der	 ging	 von	 Jerusalem	hinab	nach	 Je-
richo	und	fiel	unter	die	Räuber;	die	zogen	ihn	aus	und	
schlugen	ihn	und	machten	sich	davon	und	ließen	ihn	
halbtot	liegen.	31	Es	traf	sich	aber,	dass	ein	Priester	
dieselbe	Straße	hinabzog;	und	als	er	ihn	sah,	ging	er	
vorüber.	32	Desgleichen	auch	ein	Levit:	als	er	zu	der	
Stelle	kam	und	ihn	sah,	ging	er	vorüber.	33	Ein	Sama-
riter	aber,	der	auf	der	Reise	war,	kam	dahin;	und	als	
er	 ihn	sah,	 jammerte	er	 ihn;	34	und	er	ging	zu	 ihm,	
goss	Öl	und	Wein	auf	seine	Wunden	und	verband	sie	
ihm,	 hob	 ihn	 auf	 sein	 Tier	 und	 brachte	 ihn	 in	 eine	
Herberge	und	pflegte	ihn.	35	Am	nächsten	Tag	zog	er	
zwei	 Silbergroschen	 heraus,	 gab	 sie	 dem	Wirt	 und	
sprach:	Pflege	ihn;	und	wenn	du	mehr	ausgibst,	will	
ich	dir's	bezahlen,	wenn	 ich	wiederkomme.	 36	Wer	
von	diesen	dreien,	meinst	du,	ist	der	Nächste	gewe-
sen	 dem,	 der	 unter	 die	Räuber	 gefallen	war?	 37	 Er	
sprach:	Der	die	Barmherzigkeit	an	ihm	tat.	Da	sprach	
Jesus	zu	ihm:	So	geh	hin	und	tu	desgleichen!	
Lk 15 — Verlorener Sohn 
1	Es	nahten	sich	ihm	aber	allerlei	Zöllner	und	Sünder	
um	ihn	zu	hören.	2	Und	die	Pharisäer	und	Schriftge-
lehrten	 murrten	 und	 sprachen:	 Dieser	 nimmt	 die	
Sünder	an	und	isst	mit	ihnen.	3	Er	sagte	aber	zu	ihnen	
dies	Gleichnis	und	sprach:	
11	…	Ein	Mensch	hatte	zwei	Söhne.	12	Und	der	jüngere	
von	ihnen	sprach	zu	dem	Vater:	Gib	mir,	Vater,	das	
Erbteil,	das	mir	zusteht.	Und	er	teilte	Hab	und	Gut	un-
ter	sie.	13	Und	nicht	lange	danach	sammelte	der	jün-
gere	 Sohn	 alles	 zusammen	 und	 zog	 in	 ein	 fernes	
Land;	 und	 dort	 brachte	 er	 sein	 Erbteil	 durch	 mit	
Prassen.	14	Als	er	nun	all	das	Seine	verbraucht	hatte,	
kam	eine	große	Hungersnot	über	jenes	Land	und	er	
fing	an	zu	darben	15	und	ging	hin	und	hängte	sich	an	
einen	Bürger	jenes	Landes;	der	schickte	ihn	auf	sei-
nen	Acker	die	Säue	zu	hüten.	16	Und	er	begehrte,	sei-
nen	Bauch	zu	füllen	mit	den	Schoten,	die	die	Säue	fra-
ßen;	und	niemand	gab	sie	ihm.	17	Da	ging	er	in	sich	
und	sprach:	Wie	viele	Tagelöhner	hat	mein	Vater,	die	

Brot	in	Fülle	haben,	und	ich	verderbe	hier	im	Hunger!	
18	Ich	will	mich	aufmachen	und	zu	meinem	Vater	ge-
hen	und	zu	ihm	sagen:	Vater,	ich	habe	gesündigt	ge-
gen	den	Himmel	und	vor	dir.	19	Ich	bin	hinfort	nicht	
mehr	wert,	dass	ich	dein	Sohn	heiße;	mache	mich	zu	
einem	deiner	Tagelöhner!	20	Und	er	machte	sich	auf	
und	kam	zu	seinem	Vater.	Als	er	aber	noch	weit	ent-
fernt	war,	sah	ihn	sein	Vater	und	es	jammerte	ihn;	er	
lief	und	fiel	ihm	um	den	Hals	und	küsste	ihn.	21	Der	
Sohn	aber	sprach	zu	ihm:	Vater,	 ich	habe	gesündigt	
gegen	den	Himmel	und	vor	dir;	ich	bin	hinfort	nicht	
mehr	wert,	dass	ich	dein	Sohn	heiße.	22	Aber	der	Va-
ter	 sprach	 zu	 seinen	 Knechten:	 Bringt	 schnell	 das	
beste	Gewand	her	und	zieht	es	ihm	an	und	gebt	ihm	
einen	Ring	an	seine	Hand	und	Schuhe	an	seine	Füße	
23	und	bringt	 das	 gemästete	Kalb	und	 schlachtet's;	
lasst	 uns	 essen	 und	 fröhlich	 sein!	 24	 Denn	 dieser	
mein	 Sohn	war	 tot	und	 ist	wieder	 lebendig	 gewor-
den;	er	war	verloren	und	ist	gefunden	worden.	Und	
sie	fingen	an,	fröhlich	zu	sein.	25	Aber	der	ältere	Sohn	
war	auf	dem	Feld.	Und	als	er	nahe	zum	Hause	kam,	
hörte	er	Singen	und	Tanzen	26	und	rief	zu	sich	einen	
der	Knechte,	und	 fragte,	was	das	wäre.	27	Der	aber	
sagte	ihm:	Dein	Bruder	ist	gekommen,	und	dein	Va-
ter	hat	das	gemästete	Kalb	geschlachtet,	weil	er	ihn	
gesund	wieder	hat.	28	Da	wurde	er	zornig	und	wollte	
nicht	hineingehen.	Da	ging	sein	Vater	heraus	und	bat	
ihn.	29	Er	antwortete	aber	und	sprach	zu	seinem	Va-
ter:	Siehe,	so	viele	Jahre	diene	ich	dir	und	habe	dein	
Gebot	noch	nie	übertreten	und	du	hast	mir	nie	einen	
Bock	gegeben,	dass	ich	mit	meinen	Freunden	fröhlich	
gewesen	wäre.	30	Nun	aber,	da	dieser	dein	Sohn	ge-
kommen	 ist,	 der	 dein	Hab	 und	Gut	mit	Huren	 ver-
prasst	 hat,	 hast	 du	 ihm	 das	 gemästete	 Kalb	 ge-
schlachtet.	31	Er	aber	sprach	zu	ihm:	Mein	Sohn,	du	
bist	 allezeit	bei	mir	und	alles,	was	mein	 ist,	 das	 ist	
dein.	 32	 Du	 solltest	 aber	 fröhlich	 und	 guten	Mutes	
sein;	denn	dieser	dein	Bruder	war	tot	und	ist	wieder	
lebendig	geworden,	er	war	verloren	und	ist	wieder-
gefunden.	
Mk 2 — Heilung des Gelähmten 
1	Und	nach	 einigen	Tagen	 ging	 er	wieder	 nach	Ka-
pernaum;	und	es	wurde	bekannt,	dass	er	 im	Hause	
war.	 2	 Und	 es	 versammelten	 sich	 viele,	 sodass	 sie	
nicht	Raum	hatten,	auch	nicht	draußen	vor	der	Tür;	
und	er	sagte	ihnen	das	Wort.	3	Und	es	kamen	einige	
zu	ihm,	die	brachten	einen	Gelähmten,	von	Vieren	ge-
tragen.	4	Und	da	sie	ihn	nicht	zu	ihm	bringen	konnten	
wegen	der	Menge,	deckten	 sie	das	Dach	auf,	wo	er	
war,	machten	ein	Loch	und	ließen	das	Bett	herunter,	
auf	dem	der	Gelähmte	lag.	5	Als	nun	Jesus	ihren	Glau-
ben	 sah,	 sprach	 er	 zu	 dem	 Gelähmten:	Mein	 Sohn,	
deine	Sünden	sind	dir	vergeben.	6	Es	saßen	da	aber	

einige	Schriftgelehrte	und	dachten	in	ihren	Herzen:	7	
Wie	redet	der	so?	Er	lästert	Gott!	Wer	kann	Sünden	
vergeben	 als	 Gott	 allein?	 8	 Und	 Jesus	 erkannte	 so-
gleich	 in	 seinem	 Geist,	 dass	 sie	 so	 bei	 sich	 selbst	
dachten,	und	sprach	zu	ihnen:	Was	denkt	ihr	solches	
in	euren	Herzen?	9	Was	ist	leichter,	zu	dem	Gelähm-
ten	zu	sagen:	Dir	sind	deine	Sünden	vergeben,	oder	
zu	sagen:	Steh	auf,	nimm	dein	Bett	und	geh	umher?	
10	Damit	ihr	aber	wisst,	dass	der	Menschensohn	Voll-
macht	hat	Sünden	zu	vergeben	auf	Erden	-	sprach	er	
zu	dem	Gelähmten:	 11	 Ich	 sage	dir,	 steh	 auf,	 nimm	
dein	Bett	und	geh	heim!	12	Und	er	stand	auf,	nahm	
sein	Bett	und	ging	alsbald	hinaus	vor	aller	Augen,	so-
dass	 sie	 sich	 alle	 entsetzten	 und	 Gott	 priesen	 und	
sprachen:	Wir	haben	so	etwas	noch	nie	gesehen.	
Mk 2 — Streitgespräch um den Sabbat 
23	Und	es	begab	 sich,	 dass	 er	 am	Sabbat	durch	 ein	
Kornfeld	ging,	und	seine	Jünger	fingen	an,	während	
sie	gingen,	Ähren	auszuraufen.	24	Und	die	Pharisäer	
sprachen	zu	ihm:	Sieh	doch!	Warum	tun	deine	Jünger	
am	Sabbat,	was	nicht	erlaubt	ist?	…	27	Und	er	sprach	
zu	ihnen:	Der	Sabbat	ist	um	des	Menschen	willen	ge-
macht	und	nicht	der	Mensch	um	des	Sabbats	willen.	
Mk 15 — Kreuzigung 
22	Und	sie	brachten	 ihn	zu	der	Stätte	Golgatha,	das	
heißt	übersetzt:	Schädelstätte.	23	Und	sie	gaben	ihm	
Myrrhe	in	Wein	zu	trinken;	aber	er	nahm's	nicht.	24	
Und	sie	kreuzigten	ihn.	Und	sie	teilten	seine	Kleider	
und	 warfen	 das	 Los,	 wer	 was	 bekommen	 solle.	 25	
Und	es	war	die	dritte	Stunde,	als	sie	ihn	kreuzigten.	
26	Und	es	stand	über	ihm	geschrieben,	welche	Schuld	
man	ihm	gab,	nämlich:	Der	König	der	Juden.	27	Und	
sie	kreuzigten	mit	ihm	zwei	Räuber,	einen	zu	seiner	
Rechten	und	einen	zu	seiner	Linken.	29	Und	die	vo-
rübergingen,	 lästerten	 ihn	 und	 schüttelten	 ihre	
Köpfe	 und	 sprachen:	 Ha,	 der	 du	 den	 Tempel	 ab-
brichst	und	baust	ihn	auf	in	drei	Tagen,	30	hilf	dir	nun	
selber	 und	 steig	 herab	 vom	 Kreuz!	 31	 Desgleichen	
verspotteten	ihn	auch	die	Hohenpriester	untereinan-
der	samt	den	Schriftgelehrten	und	sprachen:	Er	hat	
andern	geholfen	und	kann	sich	selber	nicht	helfen.	32	
Ist	er	der	Christus,	der	König	von	Israel,	so	steige	er	
nun	vom	Kreuz,	damit	wir	sehen	und	glauben.	Und	
die	mit	 ihm	gekreuzigt	waren,	schmähten	ihn	auch.	
33	Und	zur	sechsten	Stunde	kam	eine	Finsternis	über	
das	ganze	Land	bis	zur	neunten	Stunde.	34	Und	zu	der	
neunten	Stunde	rief	Jesus	laut:	Eli,	Eli,	lama	asabtani,	
das	 heißt	 übersetzt:	 Mein	 Gott,	 mein	 Gott,	 warum	
hast	du	mich	verlassen?	35	Und	einige,	die	dabeistan-
den,	 als	 sie	 das	 hörten,	 sprachen	 sie:	 Siehe,	 er	 ruft	
den	Elia.	36	Da	lief	einer	und	füllte	einen	Schwamm	
mit	Essig,	steckte	ihn	auf	ein	Rohr,	gab	ihm	zu	trinken	

und	sprach:	Halt,	lasst	sehen,	ob	Elia	komme	und	ihn	
herabnehme!	37	Aber	Jesus	schrie	laut	und	verschied.	
38	Und	der	Vorhang	im	Tempel	zerriss	in	zwei	Stücke	
von	oben	an	bis	unten	aus.	39	Der	Hauptmann	aber,	
der	dabeistand,	 ihm	gegenüber,	und	sah,	dass	er	so	
verschied,	sprach:	Wahrlich,	dieser	Mensch	ist	Gottes	
Sohn	gewesen!	
Lk 24 — Emmausjünger 
13	Und	siehe,	 zwei	von	 ihnen	gingen	an	demselben	
Tage	 in	ein	Dorf,	das	war	von	 Jerusalem	etwa	zwei	
Wegstunden	entfernt;	dessen	Name	 ist	Emmaus.	14	
Und	 sie	 redeten	 miteinander	 von	 allen	 diesen	 Ge-
schichten.	15	Und	es	geschah,	als	sie	so	redeten	und	
sich	 miteinander	 besprachen,	 da	 nahte	 sich	 Jesus	
selbst	und	ging	mit	ihnen.	16	Aber	ihre	Augen	wurden	
gehalten,	dass	sie	ihn	nicht	erkannten.	17	Er	sprach	
aber	zu	ihnen:	Was	sind	das	für	Dinge,	die	ihr	mitei-
nander	verhandelt	unterwegs?	Da	blieben	sie	traurig	
stehen.	18	Und	der	eine,	mit	Namen	Kleopas,	antwor-
tete	und	sprach	zu	ihm:	Bist	du	der	einzige	unter	den	
Fremden	in	Jerusalem,	der	nicht	weiß,	was	in	diesen	
Tagen	dort	geschehen	ist?	19	Und	er	sprach	zu	ihnen:	
Was	denn?	Sie	aber	sprachen	zu	ihm:	Das	mit	Jesus	
von	Nazareth,	der	ein	Prophet	war,	mächtig	in	Taten	
und	Worten	vor	Gott	und	allem	Volk;	20	wie	ihn	unsre	
Hohenpriester	und	Oberen	zur	Todesstrafe	überant-
wortet	und	gekreuzigt	haben.	21	Wir	aber	hofften,	er	
sei	es,	der	Israel	erlösen	werde.	Und	über	das	alles	ist	
heute	der	dritte	Tag,	dass	dies	geschehen	ist.	22	Auch	
haben	 uns	 erschreckt	 einige	 Frauen	 aus	 unserer	
Mitte,	die	sind	früh	bei	dem	Grab	gewesen,	23	haben	
seinen	Leib	nicht	gefunden,	kommen	und	sagen,	sie	
haben	eine	Erscheinung	von	Engeln	gesehen,	die	sa-
gen,	er	 lebe.	24	Und	einige	von	uns	gingen	hin	zum	
Grab	und	fanden's	so,	wie	die	Frauen	sagten;	aber	ihn	
sahen	 sie	 nicht.	 25	 Und	 er	 sprach	 zu	 ihnen:	 O	 ihr	
Toren,	zu	trägen	Herzens,	all	dem	zu	glauben,	was	die	
Propheten	geredet	haben!	 26	Musste	nicht	Christus	
dies	erleiden	und	in	seine	Herrlichkeit	eingehen?	27	
Und	 er	 fing	 an	 bei	 Mose	 und	 allen	 Propheten	 und	
legte	ihnen	aus,	was	in	der	ganzen	Schrift	von	ihm	ge-
sagt	war.	28	Und	sie	kamen	nahe	an	das	Dorf,	wo	sie	
hingingen.	Und	er	stellte	sich,	als	wollte	er	weiterge-
hen.	29	Und	sie	nötigten	ihn	und	sprachen:	Bleibe	bei	
uns;	denn	es	will	Abend	werden,	und	der	Tag	hat	sich	
geneigt.	Und	er	ging	hinein,	bei	ihnen	zu	bleiben.	30	
Und	es	geschah,	als	er	mit	ihnen	zu	Tisch	saß,	nahm	
er	das	Brot,	 dankte,	 brach's	und	gab's	 ihnen.	 31	Da	
wurden	ihre	Augen	geöffnet,	und	sie	erkannten	ihn.	
Und	er	verschwand	vor	 ihnen.	32	Und	sie	sprachen	
untereinander:	Brannte	nicht	unser	Herz	in	uns,	als	
er	mit	uns	redete	auf	dem	Wege	und	uns	die	Schrift	
öffnete?	
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